
Ausbildungsstart 2025
DEINE ZUKUNFT 
BEGINNT HIER! Ausbildungsangebote

Wir 
suchen 

Dich!

Verfahrensmechaniker für  
Beschichtungstechnik (m/w/d)

Zerspanungsmechaniker (m/w/d)

  www.abelsystem.de

Wir suchen Dich!

Starte Deine 
Ausbildung .

 (m/w/d)

Bewirb

Dich jetzt!

WIR BILDEN AUS:

BERUFSKRAFTFAHRER
KAUFMANN für Spedition  & Logistikdienstleistung
FACHKRAFT für Lagerwirtschaft

Kontaktiere uns gerne für weitere Informationen ansonsten 
freuen wir uns auf deine Bewerbungsunterlagen an  
info@rhoentransporte.de oder

Am Oberriet 2 · Geisa
Telefon 03 69 67 / 59 95-0

Ausbildung bei
 Werkzeugmechaniker
 Industriemechaniker
 Maschinen- und Anlagenführer
 Mechatroniker FR Elektronik

JETZT BEWERBEN!
Pfarr Stanztechnik GmbH  

Am kleinen Sand 1 • 36419 Buttlar • bewerbung@pfarr.de

Der Lebenslauf 
› So baust du deinen Lebenslauf  
     richtig auf:

Wichtigster Bestandteil der Bewerbung ist neben dem An-
schreiben der Lebenslauf. Er beantwortet tabellarisch in Kurz-
form die Fragen zu den Fähigkeiten, Erfahrungen und Kennt-
nissen. Weil Fakten zählen, werfen Personalverantwortliche 
in vielen Fällen zunächst einen prüfenden Blick auf ihn. Denn 
hier lässt sich am ehesten erkennen, ob ein Bewerber grund-
sätzlich für die ausgeschriebene Stelle geeignet ist.
Deshalb wird der Lebenslauf in tabellarischer Form verfasst, 
sofern in der Stellenanzeige nicht ausdrücklich ein hand-
schriftlicher und ausformulierter Lebenslauf erwünscht ist. 
Die Daten werden mit Monat und Jahr gekennzeichnet. Zeit-
liche Lücken im Lebenslauf sollten plausibel erklärbar sein.
Hauptpunkte des Lebenslaufs sind die persönlichen Daten, 
der Bildungsweg und praktische Kenntnisse. Zu den persön-
lichen Daten gehören Name, Vorname, Geburtsdatum, An-
schrift. Angaben zu Familienstand und Staatsangehörigkeit 
sind freiwillig. Unter den zweiten Punkt „Bildungsweg“ oder 
„Schulbildung“ gehört alles, was der Bewerber bisher ge-
macht hat, beginnend mit der Einschulung und endend mit 
dem zuletzt erworbenen Abschluss (Abschlusszeugnis, spä-
tere Weiterbildungsmaßnahmen, Studium etc.). Wenn man 
bereits ein Schulpraktikum (vielleicht sogar in dem Bereich, 
in dem man sich bewerben will) absolviert hat, macht sich 
das im Lebenslauf gut und gehört unbedingt aufgelistet. 
Praktika gehören durch ein aussagekräftiges Zeugnis belegt. 
Beim beruflichen Werdegang kann bei einem Berufsanfänger 
natürlich noch nicht viel stehen. Bei einer späteren Bewer-
bung sind an dieser Stelle alle Arbeitsstellen und Tätigkeiten 
aufgeführt. Unter „Sonstige praktische Kenntnisse“ kann 
man die Dinge aufzählen, die man ganz besonders gut kann. 
Zum Beispiel Sprachkenntnisse, Computerkenntnisse, sozi-
ales und gesellschaftliches Engagement wie beispielsweise 
ein Ehrenamt. Der Lebenslauf wird eigenhändig unterschrie-
ben und sollte maximal zwei Seiten umfassen. Unwichtige 
Angaben sind wegzulassen. Das Bewerbungsfoto kann auf 
dem Lebenslauf oder einem gesonderten Deckblatt platziert 
werden. Das Deckblatt ist kein „Muss“, kann aber einen posi-
tiven Effekt haben. Das Deckblatt kommt vor dem Lebenslauf 
und besteht aus einer Überschrift (z.B. Bewerbung um eine 
Ausbildungsstelle als …), den Kontaktdaten, also Name, Ad-
resse, Telefon, dem Foto und einem Verweis auf die Anlagen.
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KECHEL 

AUTOSERVICE
Industriestr. 5 • 36358 Herbstein

– Anzeige –Ausbildungsstart bei Kechel Autoservice
Vom Schulpraktikum in die Ausbildung: 
Kevin Stehr startet als Kfz-Mechatroniker
Bei Kechel Autoservice in Herbstein steht seit dem 1. August ein 
neues Gesicht in der Werkstatt: Kevin Stehr hat seine Ausbildung 
zum Kfz-Mechatroniker begonnen. Nach dem Abitur geht es für ihn 
in die Werkstatt – dorthin, wo ihn Technik und Fahrzeuge schon län-
ger interessieren.

Ganz neu ist die Umgebung für Kevin allerdings nicht. Bereits im 
vergangenen Jahr absolvierte er ein zweiwöchiges Schulpraktikum 
bei Kechel Autoservice. In den Herbstferien folgte ein weiteres frei-
williges Praktikum. „Dabei konnte ich schon einmal schauen, wie der 
Arbeitsalltag hier aussieht“, erzählt Kevin. Die Einblicke haben ihn 
offenbar überzeugt – heute ist aus dem Praktikanten ein Auszubil-
dender geworden.

Auch von zu Hause aus ist ihm das Handwerk nicht ganz unbekannt. 
Sein Vater ist selbst KFZ-Mechatroniker und konnte Kevin schon früh 
einiges über Fahrzeuge und Technik mitgeben. Erste Erfahrungen 
waren also bereits vorhanden, bevor es nun offiziell mit der Ausbil-
dung losging.

Die ersten Wochen standen zunächst ganz im Zeichen des Kennen-
lernens: Abläufe verstehen, erste Handgriffe übernehmen und sich 
in der Werkstatt zurechtfinden. Doch langsam wird es ernst. Mit dem 
Herbst beginnt beispielsweise die Reifenzeit – und damit ein Bereich, 
bei dem Kevin schon bald selbst mit anpacken kann.

Begleitet wird er während seiner Ausbildung von Ausbilder Klaus 
Kechel, der sein Wissen und seine Erfahrung aus dem Werkstattalltag 
weitergibt. Dabei wird er Schritt für Schritt lernen, was hinter mo-
derner Fahrzeugtechnik steckt. Wartungen und Reparaturen gehö-
ren ebenso dazu wie Fehlersuche, Elektronik und Diagnosetechnik. 
Dabei bleibt es bei Kechel Autoservice abwechslungsreich: Künftig 
wird Kevin nicht nur an klassischen Pkw arbeiten, sondern auch an 
Transportern und Wohnwagen.

– Anzeige –Start frei für die Fachkräfte von morgen!
Mit dem Start der Ausbildung beginnt für viele junge Menschen ein 
neuer Lebensabschnitt. Aus Schülerinnen und Schülern werden Aus-
zubildende, aus Theorie wird Praxis und aus ersten Vorstellungen 
wird Schritt für Schritt ein konkreter Berufsweg. Gerade regionale 
Unternehmen, Handwerksbetriebe, soziale Einrichtungen und Insti-
tutionen bieten jungen Menschen dabei die Möglichkeit, praktische 
Erfahrungen zu sammeln, Verantwortung zu übernehmen und sich 
fachlich wie persönlich weiterzuentwickeln.

Eine Ausbildung bedeutet dabei weit mehr als den ersten Arbeitstag. 
Sie verbindet Lernen und praktisches Arbeiten, vermittelt Fachwissen 
und schafft die Grundlage für den weiteren Berufsweg. Gleichzeitig 
lernen die Auszubildenden ihren Betrieb, ihre Kollegen und die täg-
lichen Abläufe kennen – und werden mit der Zeit zu einem festen 
Teil des Teams.

Auch in unserer Region starten jedes Jahr zahlreiche junge Menschen 
in ganz unterschiedlichen Ausbildungsberufen. Ob Handwerk, Indus-
trie, Handel, Dienstleistung oder soziale Berufe – die Möglichkeiten 
sind vielfältig. Viele Unternehmen vor Ort setzen bewusst auf die  
eigene Ausbildung und bieten jungen Menschen damit eine beruf-
liche Perspektive direkt in ihrer Heimat.

Für die Ausbildungsbetriebe ist der Nachwuchs zugleich ein wichtiger 
Baustein für die Zukunft. Angesichts des Fachkräftebedarfs wird es 
immer wichtiger, junge Menschen für Berufe und Unternehmen zu 
begeistern. Eine gute Ausbildung schafft dabei die Verbindung zwi-
schen Nachwuchsförderung und langfristiger Fachkräftesicherung.

Für die neuen Auszubildenden beginnt eine spannende Zeit: neue 
Aufgaben, neue Herausforderungen und jede Menge Dinge, die es 
zu lernen gibt. Dabei muss am ersten Tag noch längst nicht alles 
sitzen. 

Ausbildung bedeutet, Fragen zu stellen, Erfahrungen zu sammeln, 
Verantwortung zu übernehmen und an den eigenen Aufgaben zu 
wachsen.

Der Ausbildungsstart macht damit deutlich:

Berufliche Zukunft entsteht Schritt für Schritt – mit engagierten 
Ausbildungsbetrieben und jungen Menschen, die bereit sind, ihren 
eigenen Weg zu gehen. Und dieser Weg kann durchaus direkt hier 
in der Region beginnen.


